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NOTRUF
Polizei 110,
Feuerwehr und Rettungsdienst 112,
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116117,
Giftnotruf 0361 730730

AUGENARZT
Annaberg-Buchholz:
Rettungsleitstelle, Rufbereitschaft
03733 19222

APOTHEKEN
Annaberg-Buchholz und Umgebung:
8 - 8 Uhr, Löwen-Apotheke, Markt 3,
Annaberg-Buchholz, 03733 18070

Thum, Ehrenfriedersdorf, Geyer:
18 - 8 Uhr, Apotheke am Rathaus,
Hauptstraße 12, Thalheim,
03721 84394,
Löwen-Apotheke, Markt 3, Annaberg-
Buchholz, 03733 18070

TIERARZT
Schlettau: 18 - 6 Uhr, TA Alexander
Armbrecht, Markt 2, 0162 3280467

BÜRGERDIENSTE
Bundespolizei:
Service-Nummer für Bürgerhinweise,
Revier Schmalzgrube 037343 8020,
Revier Cämmerswalde 037327 8610
oder über die kostenfreie Nummer
0800 6888 000
Telefonseelsorge:
Beratung über regionale Hilfsangebo-
te unter den kostenfreien Nummern,
0800 1110111, 0800 1110222

RAT & HILFE

ZUM GEBURTSTAG
Annaberg-Buchholz:
Renate Strauch 86 Jahre in der Senio-
renpflegeeinrichtung am Schotten-
berg,
Hammerunterwiesenthal:
Irmgard Schreiter 75 Jahre,
Oberwiesenthal:
Heidrun Baron 75 Jahre sowie
Dieter Stütz 75 Jahre,
Thum:
Renate Neumann 85 Jahre und
Curt Bardehle 80 Jahre,
Wiesenbad:
Jochen Lorenz 80 Jahre.

WIR GRATULIEREN

Achtung, Fuß vom Gas!
Mittelsachsen/Erzgebirgskreis:
Zwönitz, S 258;
Schwarzenberg, Schneeberger Stra-
ße;
Döbeln, Leipziger Straße.
Chemnitz:
Eubaer Weg;
Beckerstraße;
Blankenauer Straße.

BLITZTIPPS

ANNABERG/HOHENSTEIN — Schon im
Babybauch habe sie Melodien er-
kannt und mitgestrampelt, wenn
bestimmte TV-Serien im Fernsehge-
rät flimmerten, sagen die Eltern von
Loridana Doll lachend. Inzwischen
ist die 18-Jährige aus Hohenstein-
Ernstthal Finalistin des Erzistar-
Wettbewerbs und eine Devise für sie
heißt „Learning by doing“. Und da
bemüht sie sich insbesondere No-
tenschlüssel und Akkordfolgen zu
erschließen: „Musik begeistert mich.
Und so versuche ich, mir das Ein-
maleins beizubringen. Dazu zählt
auch, mir das Keyboardspiel anzu-
eignen. Mir fällt es leicht, gehörte Ti-
tel aufzunehmen und nachzusin-
gen“, sagt Loridana Doll.

„Musik erreicht mein Gefühl, sie
prägt meine Stimmung“, sagt die
Gymnasiastin. „Startet der Tag, bin
ich mit mir beschäftigt, bin zu-
nächst weniger kommunikativ.
Aber mit Musik steigt die Aufge-
schlossenheit. Oft unternehme ich
auch gern etwas mit Kumpels.“ Die
naturverbundene junge Frau will
nach den Sommerferien die 13. Klas-
se am BSZ in Lichtenstein in Angriff
nehmen. „Ich mag es, mit Menschen
zu kommunizieren, würde auch
gern mein Interesse, anderen zu hel-
fen und etwas weiter zugeben, zur
beruflichen Grundlage machen
wollen. Etwas im Sozialbereich wird
es sicher werden.“ Und so reift in Lo-
ridana Doll die Überlegung, pers-
pektivisch ein Lehramtsstudium an-
zustreben. „Wenn ich als Grund-
schullehrerin tätig bin, würde Mu-
sik eine Rolle spielen.“

Jetzt hat sie zunächst im Team
der zehn Erzistar-Kandidatinnen ih-
re Position gefunden. „Ich will wis-
sen, wie Fachleute mein Talent ein-
stufen, wie ich beim Publikum an-

komme.“ Sie sei neugierig und ge-
spannt, wie Zuhörer reagieren wer-
den, und wolle Bühnenerfahrung
sammeln. Die Aufgabe gehe sie mit
einer gesunden Portion Ehrgeiz an.

„Einmal etwas angefangen, will ich
die Aufgabe bestmöglich meistern.
Der Anstoß, am Casting teilzuneh-
men, kam von meinem Vati, er hatte
den Aufruf in der ,Freien Presse‘ gele-
sen. Er ist es auch, der einst mein In-
teresse geweckt hat und mich im-
mer wieder ermutigt, dieses Hobby
zu pflegen.“

Sie sei offen für viele Stilrichtun-
gen – allerdings mit Grenzen.
„Heavy Metal oder kreischende Gi-
tarren sind aber nicht nach meinem
Geschmack.“ Derzeit stehe die briti-
sche Pop- und Soulröhre Adele in ih-
rer Gunst oben an. „Ich mag die Bal-
laden.“ Auch deren Landsmann Ed
Sheeran findet sie klasse. „Diese Ti-
tel höre ich, wie man so sagt, rauf
und runter.“

Für eine weitere Leidenschaft leg-
te auch der Vati den Grundstein: „Er

ist Koch und weckte mein Interesse,
zu backen und zu kochen.“ Wenn-
gleich Loridana Doll im Alltag auch
eher gern Fast-Food-Restaurants be-
sucht oder sich bekochen lässt.
Denn: Die Liebe gehe durch den Ma-
gen, dieser Spruch gelte für sie
durchaus: „Mein Freund begeistert
sich auch dafür. Und so kochen wir
spontan zusammen, auch ganz ein-
fache Sachen: etwa selbst gemachte
Pizza oder Nudeln mit frischen To-
maten.“

Musisch schmecken soll der Jury
der künstlerische Beitrag, an dem
Loridana Doll nun fleißig übt: eine
anspruchsvolle Amy-Winehouse-
Gesangsnummer. Zum Stadtfest am
14. Juli in Aue wird sie serviert. Übri-
gens: Eine Goldene Schallplatte hat
sie bereits zu Hause – als Geschenk
von ihrem Bruder.

Die Goldene Schallplatte
hat sie schon zu Hause
Die Finalshows des Cas-
ting-Wettbewerbs Erzistar
sind gestartet. „Freie Pres-
se“ stellt die zehn Newco-
mer vor. Heute im letzten
Teil der Serie: Loridana
Doll aus Hohenstein-
Ernstthal.

Loridana Doll aus Hohenstein-Ernstthal gehört zu den zehn Finalistinnen der Erzistar-Staffel 2017. Zum 18. Geburts-
tag bekam sie vom Bruder symbolisch schon mal eine Goldene Schallplatte als Geschenk.

FOTO: CHRISTOF HEYDEN

VON CHRISTOF HEYDEN

„Einmal etwas an-
gefangen, will ich
die Aufgabe best-
möglich meistern.“
Loridana Doll Erzistar-Kandidatin

CRANZAHL/SCHWARZENBERG —  Die
Musikalische Lesetour zum Krimi-
buch „Schatten über dem Erzgebir-
ge“ ist gestartet. Insgesamt elf Statio-
nen gibt es: Den Auftakt haben Lite-
raturfreunde am Freitagabend auf
Schloss Schwarzenberg erlebt.

Als Lokalmatador hat dort Ralf
Alex Fichtner aus der Geschichte ge-
lesen, die im Buch ihren Platz gefun-
den hat: Die Todeshaube. Seit 2006
schreibt der Karikaturist auch Kurz-
geschichten. Der Schwarzenberger
erklärt dazu: „Es dreht sich alles um
Giftpilze. Es ist eine Geschichte mit
überraschendem Ende. Was das The-
ma angeht, habe ich überlegt, was
ins Erzgebirge passt und bin auf den
Knollenblätterpilz gestoßen.“

Die Lesetour ist ein deutsch-
tschechisches Gemeinschaftspro-
jekt zwischen der Baldauf-Villa mit
„Literatur im Erzgebirge“ und der St.
Joachimsstiftung Jachymov. Elf regi-
onale Autoren der Euroregion Erzge-
birge sind darin vereint getreu dem
Motto „Kultur verbindet“. Die
nächste Station der Lesetour ist im
tschechischen Jachymov. Dort liest
Jaroslav Ochec die Joachimsthaler
Sage von der Wunderblume.

Lada Baranek Lapinova ist die Ini-
tiatorin des Ganzen. Sie sagt: „Selbst
lese ich sehr gerne. Ich habe mich ge-
fragt, wie man das Erzgebirge besser
vermitteln kann, denn gerade die
jüngeren Generationen haben nicht
so den Bezug dazu. Es gibt kein
tschechisches und kein deutsches
Erzgebirge, sondern einfach das Erz-
gebirge.“ Im Buch findet man Texte
in Tschechisch und in Deutsch und
die jeweilige Übersetzung dazu.

WEITERE TERMINE: Die Lesetour macht
u. a. Station in der Rochhausmühle Grünhaini-
chen am 27. Juli, in der Böttcherfabrik Pobers-
hau am 13. August, im Brauereigasthof Zwö-
nitz am 18. August, im Straßenbahnmuseum
Chemnitz am 25. August, im Zug zwischen
Cranzahl und Oberwiesenthal am 10. Septem-
ber. Alle Termine sowie weitere Infos unter
» www.literatur-im-erzgebirge.de/proj-

ekte/krimilesetour

Krimi-
Lesetour
führt durch
die Region
Elf hiesige Autoren
schrieben an „Schatten
über dem Erzgebirge“

VON RAMONA SCHWABE

ANNABERG/MARIENBERG — „Die Kröte
musst Du schlucken.“ Eine Rede-
wendung, die jeder schon mal in den
Mund genommen haben dürfte, oh-
ne genau zu wissen, woher sie rührt.
Plausible Erklärungen beziehen sich
auf das Gift, das die Kröte in Warzen-
drüsen produziert. Der Rübenauer
Biologe Kay Meister sieht das so:
„Das Tiergift wurde im Altertum als
Heilmittel verwendet, ist aber im
Geschmack unangenehm. So könn-
te man sagen: Du musst die Kröte
schlucken, um gesund zu werden.“

Besonders die Erdkröte ist auf
dem gesamten europäischen Konti-
nent weit verbreitet. Selbst am Erz-
gebirgskamm können Spaziergän-
ger dem Froschlurch begegnen. „An
der Straße zwischen Reitzenhain
und Satzung hat unser Verein Natu-
ra Miriquidica einen Krötenzaun
aufgestellt. Dort tragen wir im Jahr
etwa 2500 Tiere über die Straße“, be-
richtet Meister, der den Vereinsvor-
sitz inne hat.

Das Gift der Erdkröte dient der
Abwehr von Fraßfeinden und wird
immer dann freigesetzt, wenn sich
die Tiere bedroht fühlen. Die Haut-
drüsen produzieren sogenannte Bu-
fadienoliede. Diese Stoffgruppe äh-

nelt dem Fingerhut-Gift und verur-
sacht Herzrhythmusstörungen. Zu-
dem enthält das Sekret Bufotenine –
Nervengifte, die Gehirn und Rü-
ckenmark lähmen.

Die tödliche Dosis – der Wert, bei
dem die Hälfte der Versuchstiere
verendet – liegt bei 400 Mikro-
gramm pro Kilogramm Körperge-
wicht. Eine ausgewachsene Kröte
enthält Kay Meister zufolge etwa
13.000 Mikrogramm Gift. Seiner
Rechnung nach müsste ein Erwach-
sener sieben Kröten „schlucken“,
um daran zu sterben. „Diese Wahr-
scheinlichkeit ist relativ gering. Mir
ist nicht bekannt, dass Menschen an
Krötengift gestorben sind. Aber es
gibt belegte Todesfälle bei Hunden,
die eine Kröte gefressen hatten“, fügt

der Diplom-Biologe hinzu. Haut-
kontakt ist seinen Worten nach un-
problematisch. „Man sollte sich nur
nicht hinterher die Augen reiben.
Das könnte die Schleimhäute rei-
zen.“ 200 Mal giftiger als die Erdkrö-
te ist der gelbgrüne Pfeilgiftfrosch,
eines der giftigsten Tiere der Erde
überhaupt. Dessen Gift nutzten
einst die Chocó-Indianer Kolumbi-
ens für ihre Pfeile. Die dagegen
harmlose Erdkröte ist erdfarben und
somit gut an ihre Umgebung ange-
passt. Zugleich besitzt sie viele Fraß-
feinde, zu denen Marder, Waschbä-
ren und Greifvögel zählen. Für die
Vermehrung benötigt die Art größe-
re Standgewässer. Die Tiere durch-
laufen das typische Larvenstadium
– von der Kaulquappe zum Landtier.

Erdkröte ist vor
Fraßfeinden gewappnet
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VON MIKE BALDAUF

Die Hautdrüsen produzie-
ren ein Sekret, das Herz-
rhythmusstörungen aus-
löst sowie Gehirn und
Rückenmark lähmt.

SERIE: GIFT IN DER NATUR

Die Erdkröte ist gut an ihre Umge-
bung angepasst.

Die Schanzenanlage des SSV Geyer wird derzeit völlig umgekrempelt.
Am gestrigen Morgen wurde mithilfe eines 70-Tonnen-Krans der Ehren-
friedersdorfer Firma Gerlach der neue Kampfrichterturm für die kleinen
Schanzen an Ort und Stelle gehievt. Er wird den Wertungsrichtern eine
bessere Sicht auf die Sprünge ermöglichen. Demnächst folgen noch die
Aufstiegshilfe und das Umgrenzen des Auslaufs des größeren Bakkens
sowie die Stehpodeste für die Weitenmesser. „Wir liegen im Zeit- und
Kostenplan“, sagte SSV-Präsident Jens Anders gestern. Für die Moderni-
sierung, zu der auch die bereits sanierte Rollerstrecke gehört, sind rund
78.000 Euro veranschlagt. (mas) FOTO: THOMAS FRITZSCH

Kampfrichterturm im Anflug
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